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Neue Touren des Jahres 1909.

Varianten von schon begangenen Routen sind nicht aufgenommen worden.
Die Narneti der dem A.A.C.Z. nicht angehörenden Teilnehmer sind

in Klammern beigefügt.

A. Westalpen.
Mont Blanc ~ Gruppe.

Aiguilles Rouges du Dolent (Punkt 3626 m) (Barbey-lmfeid-Kurz-

Karte). a) I. Besteigung über die Ostwand.
28. Juli 1909. Dr. H. Hoessli, M. Kurz, K Steiner.

Von einem Bivouac auf den Matten oberhalb des Wasserfalls,
den der nördliche Bach des Neuvaztales etwa bei Kurve 2000 (vgl.
Karte Kur/-Imfeld, dicht bei P. 2146 des T. A.) bildet, auf die linke
Raudnioiane der untersten Gletscherzunge und über das Geröll zum
Gletscher de la Neuvaz, der gerade ostlich P. 2660 von der Moräne
aus betreten werden kann. Nun in grossem Bogen zu P. 2859.

2 1 Std.
Uebei den Steilgletscher, der von der Aigl. de l'Amöne

herabkommt. emporsteigend, begann fur uns bald eine harte Stufenarbeit.
Etwas kiitiseh war die Uebei Windung der beiden gewaltigen Berg-
schriinde. die den Bishang durchqueren. Der untere liess sich auf
einer ausserordentlich dünnen und weit gespannten Schneebriickc
uberkriechen. Der zweite \\ eiliger breite Schrund, dessen obere
Lippe aber eine ca. 3 Mctei hohe senkrechte Wand entgegenstellte,
wurde dadurch ubci w linden, dass sich der Fuhrende der Partie an
zw ei eingeschlagenen Eispickeln emporzog und auf diesen stehend,
Stufen in den obeicn Eishang schlug.

Da. wo aus der Wand ein den Eishang dominierendes Eisgrät-
clien hervortritt, zieht sich ein steiles Couloir rechts über sie hinauf.
Seine Begehung \\ ai infolge starker Vereisung recht schwierig. Es

Tolgte dann em Aufstieg über sehr steile und rutschige Schneehänge,
bei dem infolge des Schneegestöbers, das die Caravanne unterwegs
überraschte, bestandig links und rechts kleine Lawinen über die
Wand hmabrutschtcn.

Vom Neuva/tal aus sehen wii im ganzen 4 wichtigere Grat-
erhebungen, die auf der Karte unter P. 3626 gezeichnet sind. Die
3 nördlichen davon sind spitz, während die südlichste eher ein
länglicher Kamm ist. Wir befanden uns unter dem letzteren und er-
ieichten räch einer kurzen Traverse über den losen Schnee die
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Felsen, die von seinem noidhehen bilde herabkoninien. Diese dienten

uns endlich zur endgültigen firkletteimig des Gipfels S] Std.

b) Neuer direkter Abstieg über die Westwand.

Von dei Lücke /wischen den beiden südlicheren Giateihebungen
fühlte uns eine mit Schnee und Eis ausgefüllte Rinne in ein giosses,
gebogenes Coulon, das bei den nuttleren beiden Spit/cn beginnt und
am Fusse der Westwand ubci einem chaiakteiistisch quadiatisch
geformten Firnhang endigt. Die gute Beschaffenheit des Schnees auf
dieser Seite liess uns lasch das Coulon hinabsteigen, bis zum unteien
Ende, wo eine ca. 150 m hohe, vollständig glatte Wand auf den F1111

abbucht. Diese kann aber ohne besondeie Schwiei lgkeiten lechts
(im Sinne des Abstieges) unikletteit werden, bis man unten 111 der
noidhehen (obeien) Ecke das Funteld hetutt Der Schlund an
seinem Fusse bot uns keine Schuldigkeiten, ubei den Glaciei d'Ar-
gentieie gelangten wn zui gleich benannten Clubhutte des C.A.F.

Vom Gipfel zum Aigentieie-Gletschei ca 4 Std.
K- Stemel

Le Tour Noir (3836 m). (B-i -K-Karte) /. Begehung des

Westgrates

39. Juli 1909. Dieselben.

Von dei Cabane d'Aigentieie (2522) über den Glacier du Tour
Noir, dann ca. bei Cuive 3500 links ubei leichte Felsen am den

Kamm zwischen Glaciei des Ametlnstes und Glaciei du Ioui Noir,
auf den sog. Col des Ametlnstes 2 1 Std

Nun Ii bei den /um Teil messet schaifen Gl at hinauf bis zu dem

Hauptgendai men desselben. Diesei wnd auf seinet steileren Sudseite

mit kutzem Abseilen ubei eine Platte und nachheriger hubschei,
cxponiertei liaveise schief autwaits erkletteit Man erieicht den
Giat wiedei wenige Mctei östlich dei höchsten Spit/e des Gen-
daime.11, die man auf diese Weise umgangen hat 1} Std.

Nach kurzem Abstieg 111 die Lücke gewinnt man. südlich dem

letzten Giatstuck ausweichend, em veieistes Coulon, das m die
Scharte /wischen den beiden Gipfeln fuhrt und kletteit ubei den
Gi at 111 noidhchei Richtung auf den Kulminationspunkt 1) Std

K. Stemel.

Le Cardinal (3638 m). I. Besteigung von der Cabane de la
Charpoua. (Refuge Charlet)

12 August 1909 M Kurz, K Steiner.

Man benutzt das giosse Couloir, das \on dei Cabane de la

Chaipoua aus gesehen, rechts vom Caulmal auf den Giat /wischen
diesem und l'Evequu hmauhuhit

Von dei Flutte ubei den Gletschei /um Fuss des Coulons, ubei

einen Bergschi und. dann lininei ubei bclmee bis zu einer Felsstute
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etwa im ersten Drittel. Nim auf diese hinauf, immer ant der rechten
Seite des Couloirs (im Sinne des Aufstieges), bis man von Fishangen
gezwungen wird, dasselbe zu durchqueren. Weiter in den Felsen
links zur Schalte, die den Cardinal von drei machtigen Felszahnen
trennt. 21 Std.

Nun gelaugt man in die Ostwand und kletteit auf der Route
von Davidson und Kluckei (1897) entweder direkt durch den Riss
hinauf, oder benutzt das etwas weiter nördlich gelegene, von der
Schalte aus nicht sichtbare Kamin, um den wild verzahnten Giptel-
grat zu erreichen. Der grosse Obelisk wu d nördlich umgangen.
1 1 Std.

Das Couloir ist sehr früh zu begehen, da sonst Stemschlag-
gefahr. K. Steiner.

Aiguille Verte (4127 m) I. Besteigung von der Cabane de la
Charpoua über die Arete du Moine.

13 August 1909 Dieselben.
Dasselbe Couloir benutzend, wie bei der vorigen Tour, erreicht

man genannte Lücke südlich vom Caidmal. Dieser wird nun
möglichst tief in dei Ostflanke umgangen, sodann trifft man nach schwach
ansteigender Traverse m leichten Felsen bei einer Steindaube mit
der üblichen Route vom Couvercle zusammen und zwar da, wo das
Couloir endigt, das sich zwischen der ArCte du Mome und dem
bekannten, von ihr abzweigenden Felssporn hinaufzieht. 3 Std. von
Charpoua, von da noch 5--6 Std. bis zum Gipfel.. K. Steiner.

Tite Biselx (Aiguilles Dorees 3512 m). Neuer Abstieg über
die Südwand.

August 1909 W A. Keller (allein).
Von dei 'I etc Biselx, die ich ubei den Giat vom Col Droit

ubei den Col Copt ei reichte, stieg ich eist über de ,i Westgi at ab in
die Lücke /.wischen genanntem Gipfel und der östlichen Aiguille
Penchee. Von hiet querte ich erst über Bandei, dann schwierig die
fast senkrechte Südwand der Aiguilles Penehecs, dabei wenig
absteigend. F.inc erste Rinne winde gequert. die zweite, die sich zu

einem tief eingeschnittenem Kiscouloir ausbildet, w eitei /um
Abstieg benutzt. Teils m den Raudfelsen, teils im Couloir abwärts
hackend, eri eichte ich den Glacier de Salemaz unmittelbar bei der
Fenetre de Suzanne.

Nicht zu empfehlen, da sehr steinschlaggefahrhch. W. A. Keller.

Aiguille Purtscheller (3480 m) I. Besteigung über die Südwand.
August 1909. W. A Keller (allein).

Die Nadel wurde vorn Plateau du Tricntaus östlich umgangen,
auf gutem Band bis unter die Spitze gequert und dann dieselbe durch

einen schwierigen Plattenriss der Sudwand dnekt erreicht. Abstieg
über die Nordseite. Sehr hübsche Kletterei. W. A. Keller.
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Pointes des Six Niers (P. 2786 m S. A und vier andere Gipfel.
I. Besteigung und Traversierung.

27. Juli 1909. M. Kurz (allein).
Von einem Bivouac am linken Ufer des Neuvazgletschei s, in

les Essettes, beim P. 2146 m S. A., von wo aus man die verschiedenen

Spitzen deutlich sieht, steigt man über Qras und Oeroll zui
Mündung des giossen Couloir, das von der Pointe des Six Niers
(3024 m S. A.) heruntei kommt. Ueber die guten Felsen, die das

Coulon ostlich begienzen, gelangt man bis ungefahi zur Mitte seiner
Hohe; dann biegt man nach rechts, um den Orat zu erreichen und

zu vei folgen, der vom Gipfel chtekt östlich von P. 3024 m absteigt.
Dieser Qipfel ist dei erste und westlichste dei viel Spitzen, die sich
zwischen P. 3024 m und P. 2786 m ei heben. (Vom Bivouac 3 Std.).

Dann folgt man dem Hauptgrat zum folgenden Gipfel, dei,
wie dei vorige, eine Hohe von ca. 2950 m besitzt (20 Mm.).

Hier stur/t der Grat sehr steil ab; man folgt ihm etwas aut dei
rechten (Sud-) Seite bis zu einer Scharte, direkt am westlichen Fuss

von zwei Zwilhngsturmen (ca. 2790 m hoch), die man in schonet
Kletterei tiavei sieit (50 Mm.).

Von hiei aus fuhit der Giat ohne weiteie Schwierigkeit zum
letzten Gipfel (2786 m), der das Ferrettal beherrscht (20 Min.).

Im Abstieg wählt man das grosse Couloir, das vom Sattel
zwischen den Tin men und P 2786 m m sudhchei Richtung hmuntei fuhrt
Dann biegt man nach links ms Geroll und über die ausseist steilen
Grashange dei Six Niets erreicht man endlich einen Pfad, dei zut
Biucke der Reuse de l'Amöna fuhrt (2} Std.). M. Kurz.

Chablais- und Dent du Midi - Gruppe.
Grands Perrons de Vallorcine (2677 m u. 2586 m) Neuer

Abstieg über die Südwand
3. Oktobei 1909 W A Keller (allein)

Nach dei Tiaveisieiiing dei Peiions \on dei Aig. du Vent
hei stieg ich duich die Südwand ab, ich benutzte dabei die zwischen
P. 2677 m und P 2586 111 medei ziehende Ruine, die in halber Hohe
dm ch einen Block gespent ist, liintei dem man sich hinunter stemmen

kann Die Rinne mundet in das dei Südwand der Perrons
anliegende giosse Blockfcld aus Das Gestein ist nicht ubciall zu-
\ erlassig. \V. A Kcllei.

Berner Alpen.
Grindelwaldner Grünhorn (3121 m). I. Besteig, v. Südwest.

13 August 1909 G A Guyer und F Oederlin mit den Führern
Peter und Rudi lnaebnit

\ on Matum F.ismeei dei lungtt aubalin Abstieg zum Grmdel-
w ald-Fieschei tu ii In ostlichei Richtung untei den Fieschei wanden
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durch bis ca. 250(1 rn. Dann südöstlich schwach ansteigend, einige
Spalten querend. in den inneisten Gletscherkessel unmittelbar am
Fasse von Gross und Klein Fiescherhoi 11. Von hier, unter P. 3360

durch, nördlich einen Schnechang cinpoi, oben links haltend, bis
dieser bei Felsen auslauft, welche den kleinen Firn auf der Nord-
w estseitc von P. 3360 sudlich begrenzen. Die gut gestuften Felsen
ein Stuck weit hinan, dann an passendei Stelle ca. 10 in lunab zu
dem kleinen Fun, der schräg hinauf gequeit winde zu P. 3059.

Steile Schnecti avei sc von hier horizontal hiniibei gegen das Ochseti-
inch (3080. Ktwa 20 m unterhalb desselben betraten wir den Felsgrat

und verfolgten ihn zum nahen Gipfelaufbau, der längs der
Sudwestkante ei stiegen wuide (schwierigei Kamin). Der Abstieg er-
lolgte ubei den Ostnoidgrat — zunächst Kletteiei, dann Schnee —
bis ca. 2400 m, hierauf sudlich über ein Band (etwa bei «ii» von
«Giunhoin») auf den Firn und über diesen hinab (unten steile Eis-
paitie) auf das obeie Eismeer und zur Schw ai zegghutte.

Die Toni bietet keine grosseien Schw icilgkeiten. Sie ist land-
schattlich aussei gewöhnlich lohnend, voi allem duicli die piachtigen
Einblicke m die nesigen Fieschei w ande. G. A. Guyer.

Tete ä Pierre Grept (2910 m). — Le Pascheu (2808 m). /.

Begehung des Verbindungsgrates.
15. September 1909. W. A. Keller (allein).

Dci Ui'tci/eichnete machte mit R. Lejeune, S. 4. C. Uto, am
6. August 1909 den Veisuch, den Gl at zu begehen; die Pat tie
gelangte, ubei den Sudgrat dei Tete a Piene Grept (siehe J. S. A. C.

1908, I. A. A. C. B. 1908) absteigend, zum Col Mailettaz, bis wo der
Giat \on den Heuen Oskar Hug und Casimir de Rhatn schon

begangen wai. Du nächstfolgende giosse Gendaini wurde noch uber-
Klettcit; dei \bstieg ion demselben ubei die sudliche Kante war
evponieit und Schwei, da ein \bscileti nicht möglich wai. Infolge
Zeitmangels stiegen wn von der erreichten schmalen Scharte iiber
die Ostwand ab, wobei w n ein steiles, im obersten Teil kaminartiges

Coulon benutzten.
Vrn 15. September gelangte ich, um Mitternacht von Bex

aufbrechend, über den Glacier du Plan Neve und den Col du Paschen
auf den kleinen Glauei du Sex neue und zum Fuss des erwähnten
Coulons, das mich auf die Grathohe m die am 6. August erstmals
ci reichte Schatte hinauf führte. Das Couloir verengt sich oben zu

einem zweimal von Riescublocken gespei rten, tiefemgerissenen
Kamm. Hinter den Blocken kann man gerade noch durchkriechen, das

Coulon ist zuzeiten sein stemgeialu hell.
Von du Schatte aus v ei suchte ich in Kletterschuhen den

nächsten Gendarm dnekt zu ersteigen, welchen Versuch ich infolge
der enoimen Bi Helligkeit und schlechten Schichtung des Gestems
aufgeben miisste. Oesthch ausweichend, gelangte ich über ein
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Baulichen und hmtei emei mächtigen, losgesprengten Platte diuch
auf die Ostseite des Turms, ubei welche der Gipfel desselben lelativ
leicht erreicht winde. Nun hinab zur nächsten Schalte; der
folgende Gei'daim winde ubei die senkrechte, tiutt»rifuse Nordseite
direkt erklcttcit. hin freies Huiiinteiklcttei 11 in die nächste Scharte
erwies sich bei dem faulen Gestein als zu riskieit; infolgedessen
seilte ich mich ab. Die nun folgenden drei spitzen, wackeligen
Gendarmen umging ich auf schlechtem Terrain auf der Westseite;
ein Uebcrklcttern ist nicht latsam, da die nun sehen Turme dabei
leicht zusammenbrechen konnten. Es folgten nun noch z.wei grosse,
leichteie Gendaimen, die teils über die Kante, teils auf deien Westseite

übe'klettei t wurden, dann betrat ich den Col du Pascheu. Per
Gipfel des Paschen selbst wurde ubei den Noidgrat, dann östlich
ausweichend durch einen schweren Kamin und über biuclugc, schlecht
geschichtete Felsen erklettert. Zeiten; Tete ä Pieire Grept — Col
Marlettaz, 5 St., Col Marlettaz -- Col du Pascheu, 5 St., Col du
Paschel! — Le Pascheu, 1 St. 20 Minuten.

Pei Gi atubergang von dei Tete ä Pierre Giept zum Pascheu
durfte wohl die längste, abei auch eine der schwieligsten und
interessantesten Gratkletteieien der Waadtlandei Beige sein. Pas
Gestein ist \on dei Tete ä Pieire Grept bis zum Col Mailettaz (noch
nie überschritten) duichweg gut; dann verandeit sich aber der Cha-
laktci des Gesteins, das stellenweise aussei oi deutlich hi uchig ist
und die Begehung des Grates sehr eischweit. W. 4. Keller.

Gstelliburg tEngelhörner). /. Besteigung.
Ende Juli 1909 A Weber (mit zwei Mitgliedern des A A. C B).

Naheier Beucht fehlt.

Westliche Urneraipen,
Salbitschyn (2989 ml. /. Besteigung über die Südwand; I.

Besteigung der Nadel.
20 Oktober 1909. Alf. Bryn, H. Heiliesen, (L Forsen, I) Lund).

Einstieg ca 111 m links \on dei steilen Ruine, die rechts \om
Gipfel ausgehend die ganze Wand dmchset/t. let/.t ein Stuck weit
empoi. dann nach icclits über Platten zu emei Eelsceke, 10—15 m
i eclits vom Einstieg. \ on 111ei geiade empoi ubei steile Platten
mit kleinen Giiffen. Pie Platten weiden bald zu steil, und man tra-
\eisie.t wiedei nach links bis m eine kleine Rume, die senkiecht
tibci den Euistiegsplatten blind mundet Pinch diese Rume hmnui.
anfangs die Platten auf der iechten Wand benutzend. Pie Rinne
mint auf eine ca. -15" geneigte Gias- und Sclmtttciasse hinauf. \on
welcher man durch gutgi iffige Kamme auf das abschüssige Plateau
(untei dem grossen Couloir, das von dei Schalte icchts \om Giptel
huub/ieht) gelangt. Bis lueher muss die Route wohl als seht schwer
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bezeichnet werden; sie wild nur bei stanz guten Vei haltnissen zu
machen sein. Klettei schuhe unentbehrlich. Vom abschüssigen
Plateau gehts ohne grossere Schwieugkeitcn duich das Couloir auf den
Gipfel hinauf.

Die scharfe, nach i echts ubei hangende Kante der Gipfelnadel
bietet gute Handgriffe; mit den Knien gegen die linke Wand
gestutzt, kann man sicli zui Spitze hinaufhangeln. Hinunter auf gleiche
Weise. Ein Gebt auch des Seils war nicht notwendig. A. B. Brvn.

Schwarzenstock (2637 m). I. Begehung des Nordgrates und
der Südwand

25 Juli 1909 C. Fgger (allein).
Aus dem Kaitisiel über den ganzen Noidgiat (leicht). Von der

Spitze östlich über den Vei bindungsgi at zu P. 2642 (teilweise Klettc-
ici), dann zurück zur Lücke bei dei Zahl 7 von 2637 und über die
Platten der Südwand steil hinab (nicht leicht, abseilen) zu den Rohrseen.

Ti ainiei ungstoui. C. Eggei.

Mäntitli (2840m T.A., unrichtig, wahrscheinlich 2890m). I.Be¬
steigung über den Südwestgrat.

20. Juni 1909. Dr 1 h Herzog, M. Kurz, J Mündt.

Von der Ki ontehutte /in Ruchepasshohe und dem Fuss des

SW-Grates. Von luei umgeht man die eisten Zacken auf der Westseite.

Dann folgt man dem schal feil, bruchigen Grat bis zu seiner
Urnbiegungsstelle, wo cm auffallender Tin in gegen Süden voispnngt.
Hier wechselt das Gestein (nun Granit). Es folgt die Traversierung
dieier aufemandei folgendei kleinei Gendarmen. Dann verbreitert
sich dei Grat und beginnt steil anzusteigen. Man halt sich nun
möglichst an die Giatkantc, wobei zwei giosseie Geudainien ubet-
schritten werden (dei zweite schwierig). Von da m leichtei Kletterei
zum Gipfel. Ruchepass-Gipfel 3 Std.

Man kann auch m der obern Hälfte des Giates die Gendarmen
aut der Sudseite in Schrotcntei ram umgehen. Obige.

Bächlispitz (T. A. Punkt 2850 m des Bächlistockgrates) /.
Besteigung.

21 Juni 1909. Dieselben.

\ oni Secwenfirn (Osten) steigt man links vom Gipfel durch ein

enges Platten-Coulon (stemmen) bis zm Schalte noidlich des

Gipfels. Von hier in Siidost-Richtung aber die teilweise bruchige
Wand steil zum Gipfel. Seew etifirn-Gipfel 20 Mm. Obige.

Östliche Urneraipen.
Gross Rüchen (3136 m). Neue Route über die Südwand.

16 Mai 1909. Alf liryn, George Finch (Mac Finch)

Wn verhessen die im Bau begriffene Wmdgallenhutte moigens
7 Pili und erreichten nach drei Stunden miihsamen Schneestampfens
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den Fuss des auf der Siesfriedkarte deutlich eingezeichneten
Couloirs, das sich von der Scharte zwischen Gipfel und westlichem
Vorgipfel auf den Alpgnofer-Firn herunterzieht. Der Einstieg
erfolgte über steile Platten, welche durch einen schwierigen Riss
erklettert werden konnten. Es folgten nun grasbewachsene Felsen,
welche, indem wir uns stets links vom grossen Couloir hielten, in
leichter Kletterei uberwunden wurden. Ca. 100 m über dem
Einstieg war ein vereister Plattenhang, dessen Erkletteiung sich
infolge Fehlens von Sicliei ungsgelegenheit sehr unangenehm gestaltete.
Von hier erreichten wir leichter ein ziemlich horizontales,
schneebedecktes, oft unterbrochenes Band, das rechts m das ca. 150 rn

entfernte Couloir einmündet. Diesem Band folgten wir gegen das
Couloir, sahen uns aber des schlechten Schnees wegen bald genötigt,
dasselbe zu verlassen. Duich ein 15 ni hohes Kamin und iiber einige
Platten ei reichten wir ein zweites Band. Von hier stemmten wir
uns durch em 20 m hohes, total vereistes Kamin hinauf, auf welches
ein noch heiklerer Plattenhang von etwa 25 m Liinge folgte. Ohne
Schw ici igkcit konnte jetzt das mit gutem Schnee gefüllte, nur noch
45" steile Couloir erreicht werden. Um 3 Uhr gelangten wir in
die Schalte. Ucber den verschneiten und verwachteteu Westgrat
eri eichten wir um 4.30 Uhr den Gipfel, und auf gewöhnlichem Weg
absteigend, um 7 Uhr die Hütte.

Bei guten Vei haltiiissen duifte die Wand in 3 -4 Stunden zu
erklettern sein. Von Steinschlag bemerkten wir wahrend des ganzen
Aufstieges keine Spin. G. Finch.

Gross Rüchen (3136 in). I. Besteigung iiber den Südostgrat.
19. Juli 1909 M Kurz, K. Steiner.

Auf dem Verbmduugsgiat zwischen Gross Rucheil und Alp-
gnofei stock befindet sich direkt unter dem Gipfel des erstem em

spitzer Turm, der südöstlich in glatten Wänden zu einer Gtatlucke
abbricht. Diese ist von Nordosten her ohne wciteies iiber den

Gletscher zu erreichen, wahrend im Südwesten eine plattige Rinne
gegen die Mpgnofer Platten abfallt.

Von der Windgallenhiitte stiegen wir über den Alpgnofer Firn
an den Fuss dei genannten Lucke empor. Wir wählten zum
Einstieg ein kleines Kanuiichen, ca. 100 in nordwestlich des unteiii
Endes dei Hauptrinne, da wn m dieser Steinschlag befürchteten. Ein
Bündchen fahrte uns nun unter eine grifflose Platte, die die schwierigste

Stelle im Aufstieg zur Lücke bildet. Nach ihrer Ueberwinduiig
ging es leicht immer schief rechts aufwärts, bis wir den nordwestlichen

Rand der grossen Rinne erreichten. Diesem entlang gehend,
benutzten w ir im obern Teil eine kleine Rippe, da die Rinne hier aus
steilen, nui Schwei gangbaien Platten besteht. Nach kurzer, luib-
schei Kletteiei konnten wir endlich fast horizontal in die Lucke
limnbeitia\ersieren. 3 Stunden von der Hütte.
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Von hier aus wäre es nun ohne weiteres möglich, den Ruchen-
gipfel auf dem Gletschei ostlich zu umgehen und die übliche Route
ubei den Noidostgiat zu gewinnen. (Siehe Urnerfuhier I pag. 91

Ins 93). Wn walilten aber den Sudostgrat zum Aufstieg und
gewannen zu diesem Zv\eck die Scharte zwischen dem Gipfel und
dem oben et walinten spitzen Tuim. Zunächst winde der Grat
verfolgt. Nach einem steilen Schneehang geht dieser in eine Wand
ubei. bei dei wn den bruchigen Hauptkamin vermieden und in einer
Rinne westlich davon exponiert erripoikletterten. Ueber der Wand
fühlten uns einige rutschige Schneehange direkt zum Gipfel. 6 Std.
20 Min. von der Hütte incl. Rasten. K. Steiner.

Gwasmet (2873 m). Neue Route über die Südwand
17. Oktober 1909. J Mutick, N. Rodio.

Von der Windgällenhutte über Gras- und Schutthalden und
(östlich des Schwarzberges) über die Zunge des Stäfelgletschers an
den Fuss der Sudwand des Gwasmet. Direkt unter dei Scharte (ca.
10 m östlich des Gipfels) steigt man m die Wand und durchklettert
dieselbe in Fahime (leichte Kletterei). .1. Munck.

Stäfelstock tea. 2930 m). I. Besteigung über den Westgrat,
I rraversierung.

1. Juni 1909. J. Heller, G. Miescher, J. Munck, N. Rodio.

Den Westgrat erreicht man vom Stäfelgletscher, indem man
ca. SO m östlich von der Lücke zwischen Stäfelstock und Windgalle
über plattige Kalkbander die Wand gewinnt. Als Zielpunkt dient
ein fast freistellender Steinblock. Rechts, östlich von diesem ei folgt
der Hinstieg. Dann wendet man sich auf diesen Block zu, der mit
der Wand ein mit Schnee oder Schutt gefülltes, leicht begehbares,
wenige Metei hohes Kamin bildet (gegen Osten offen). Vom Block
aus stemmt man sich eine plattige Stelle hinauf, kletteit etwa 20

Meter hoch empoi, und traversiert dann westlich, ziemlich
ansteigend, aut nicht inimei ausgesprochenem Bande etwa 40 m weit.
Die letzten 15 m steigt man wieder gerade gegen den Westgrat
des Stafelstockes hinauf. Line links westlich fuhrende Platte liessen

wn unbegangeu und wandten uns dem leicht östlich, wenige Metel
über uns befindlichen Kamin zu. Etwa 8 m hoch, wird es in seinem
mittleren Teile so eng, dass Stemmen unmöglich wird. Ueber den

fest eingeklemmten Voi dermann erklettert der zweite den Kamin
nun völlig und damit ist der Westgrat nach wenigen Kletterzugen
erreicht.

Nun beginnt die infolge der nach Norden vorgeschobenen Lage
des Stafelstockes grossartige Gratkletterei. Ohne besonder Schwierigkeit

gehts bis vor den Gipfelpunkt, der in exponierter, infolge des

bruchigen Gestems sehr sorgfaltiger Kletterei direkt über die Kante

gewonnen wird
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Zeit: 7 Std. von der Windgallenhuttc. Bei normalen Verhaltnissen

lind 2 Teilnehmern gelingen 3—4 Std. Abstieg aber Ostgrat
und Rinne. Obige.

Furkelihorti (2775 m). /. Begehung des Nordgrates im Abstieg.
18. Juli 1909 Dr. N. Platter, Dr. Th. Herzog, (A. Botiacossa),

G. Finch, W. v. Rohden, H. A. Mantel,
R Staub, A. Kelter, J. Münch.

Vom (npfel m leichter, sein hübscher Kletteiei über den Grat
hinunter; ein ca. 5 m holier glatter Abbruch wurde nberspi Hilgen.
Vo>" dem letzten Tuini wandten wir uns in die Ostflanke und stiegen
über em steiles Schneefeld zum Stufelgletscher ab. A. Kellei.

Maderaner-Schwarzstöckti (2620 m> I. Begehung d. Ostgrates
18. Juli 1909 W. v. Rohden, (A Botiacossa).

Ueber eine breite Schutthalde atifwaits an der Ostwand entlang
bis zu einem grossen, schragabfallendcn Plattenschuss, aber diesen
hinauf auf den Ostgrat, der in seinem unteren Teil leicht bcgehbai
ist. Bald voi dei Vereinigung mit dem Sudgrat bietet er einmal eine
schwierige Stelle, die ohne Kletterschuhe kaum gangbar sein wird.
Nachher leicht bis zum Gipfel. \. Rohden.

Windgälleti-Schwarzhorn {ca. 2805 m). I. Besteigung über
den Ostgrat

19. Juli 1909. R. Staub, (A. Bonacossa).

Von der grossen Mulde unter den beiden Wmdgallen direkt
gegen den Gipfel des Schwarzhorns ansteigend, erreicht man ubei
leichte, gestufte Felsen die eigentliche Südwand des Beiges. Da

stiegen wir in ein Band cm, das schräg nach icchts hinauf aut den

Ostgiat fuhrt, der /ulet/t diuch eine enge Rinne eneicht wild. Nun

zu einem senkrechten Absatz, dei oben m eine machtige Platte ubei-
geht. Man Knecht wagiecht auf einem schmalen Gesimse nach

icchts. Ins man sieh untei dem ubei hangenden Gewölbe etwas
aufrichten und einen entfernten (Ii iff m dei oberen Blatte erreichen
kann; dann gelits in hubschei Klettei ei w eitei ohne bcsondeic
Schw ici igkeiten /um Gipfel (ca. 50 Mm. \on dei Mulde). Staub.

NB. Der technisch sein schw lenge und auch sein exponierte
Absatz konnte uelleicht daduich \eimieden weiden, dass man das

Band dei S-Vand schon fiuher \ ei lasst und duich jedenfalls nicht
allzu schwielige Ruinen den Ostgrat eist w eitci oben betritt.

Sonnig Wichel {Nordgipfel ca. 2890 in). I. (,9) Besteigung über
den Nordgrat.

16. Mai 1909. Dr Th. Herzog, J Munch, Heller

Aus dem obem Portlital auf Route l des Unterführers in die

Giatlucke im Noidgrat des Sonnigw leliels. am Sudfuss des grossen
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üendaims. Nun ubei den Noidgiat in leichtei Kletteiei auf den
Gipfel. Obige.

NB Diese Route 11 d wohl schon begangen woiden sein.
Waiuni diesei, besondeis bei viel Neuschnee, seht günstige Sonmg-
w ichelaiistieg nie ciwahnt winde, ist tinklai. Es duifte eine falsche
Bescheidenheit sein, die mit die schwieligen Klettei- und Eiswege
ei w ahnensw ert findet, an diesen kleineren und leichteren, allem fur
die Allgemeinheit \iel wichtigeren Routen achtlos voi beigeht.

J. Hellei.

Pörtli-Ruchen (Fellital, 2820 m). I. Besteigung über die Südwand.
20. Mai 1909. G Miescher, J Heller.

Von dci Rhonahutte das Portlital hinauf bis ubei Hmtcipoith.
Vom Rachen steigt cm steilei Ostsudostgi at gegen die Roi th-Lucke
ab. wild abei uiitei biochen und erhebt sich eist kurz, voi dei Lncke
wiedci. Em wnklichei Sudostgiat zieht westlich davon gegen den
obeisteil 1 eil des Poithtales herab Zwischen beiden hegt eine
Mulde, die sich als Coulon bis zum Nordgiat des Rüchen fortzieht.
Etwa 100 tn westlich von diesem /weiten Grate ei folgt dei
Einstieg in die Sndwand diu eh ein allmählich nach links westlich sich
ziehendes Coulon. Hieibei gelangt man an einen kühn gebauten,
trei in dei Wand stehenden, etwa 30 m hohen Qendaini. Vom Eusse
desselben halt man dann Wiedel lechts östlich, erkletteit m kamin-
Jitigen Rinnen die Wand und gelangt m einem zweiten Coulon an
den Puss dei etw a 70 rn hohen Gipfehvand. Diese wnd in ihrem
westlich von dei Eallmie des Gipfels gelegenen Teile von einem ca
50 m hohen Kamin duich/ogtn (nicht lnnnei typisch ausgebildet),
dei infolge seinei Lange, zweiei scnki echten Stufen mit losen Steinen

und dem obersten, zuletzt folgenden Abschluss, den man nach
links westlich hm uniklcttei t, sehi voi sichtige und gewandte Kletterei
eitordcit. Damit ist der Giptel ei 1 eicht. Der Abstieg ei folgte ubei
den Nordgiat bis zu dem oben zwischen den beiden Sudostgiaten
ei w ahnten Coulon und durch dieses hinab ms obeie Portlital.

Obige.

Vorderster Bächistock (2550 m). I Besteig, u. Traversierung.
21. Mai 1909 J Heller, W. A Keller, G. Miescher, W v Rohden,

H. Ruesch

Von dei Ti esehhutte m Eelhtal ei reichten wir die Ausunindung
der Hinteln Waldikehle und dutch dieselbe che Lücke im Grat
nördlich des Vordei steil Bächistock Von hier einen kleinen voi-
gelagerten Gendaim überkletternd, gelangten wir an den Fuss einer
stellen, absolut glatten Platte, deien Ueberklettei ung giosse Muhe
kostete. Dann ubei leichte Eeisen und Rasenbander nach links auf

den Giat, und, teils ubei, teils neben demselben in sehr hubscher,
leichtei Kletterei aut den ersten Gipfel, wo wir einen Stemmann er
lichteten Weitei hinab zair Scharte und auf den gleich hohen Sud-
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Kipfel, wo ebenfalls ein kleines Signal erbaut wurde. Nun verfolgten
wir den Siidgrat, der zum Diedenberg fuhrt, ein kleines Stück weit
und stiegen dann fiber die steile Ostflanke ab. Biichistock und
Diedenberg schliessen auf der Ostseite eine grosse Mulde ein, deren
Cirkus halbkreisförmig von einer 50—100 in hohen völlig senkrechten
Felswand gebildet wird, die in der Mitte von einern tief eingerissenen
Couloir geteilt wird. Wir queiten nun in der steilen, grasdutch-
setzten Ostflanke nach Süden, mehrere Rippen ubersteigend und
gelangten so an den Rand der erwähnten Felswand, unmittelbar am
Ausgang des grossen Couloirs. Durch einen 50 m hohen Kamm
seilten wir uns in das Couloir ab, von wo über Schneegehange und
durch erlenbewachsene Steilstufen das Fellital erreicht wurde.

W. A. Keller.

Diedenberg (2659 tri). I. Begehung des Nordgrates.
30. Juli 1909. H. A. Mantel, W. v. Rohden.

Von Minteifelh eneicht man, westlich ubei erlenbewachsene
Steilhänge, Schutt und Schneereste ansteigend, in ca. 1 }— 2 Std.
den grossen ampliitheatrahschen Kessel, der von den senkrecht
absturzenden Wänden vom Vordersten Bächistock und Diedenbeig
gebildet wird.

Vom Hinteignind steigt man durch ein enges, tief eingeschnittenes

Couloir, zwischen dem Diedenberg und dem Vordersten
Bächistock, auf den Grat. Da Steinschlag im Couloir, wird es

ratsamer sein, das gleich zu Anfang des Coulons rechts steil
hinaufführende, etwa 25—30 m hohe, nur in seinem untersten Teil Stemm-
arbeit verlangende Kamm zu benutzen. Man gelangt dann auf die

mit Gras bewachsene Ostseite des vordersten Bachistockes und auf
ihr ansteigend leicht zum Grat. Das erste Stuck des Nordgrates
bietet leichte Kletterei über eine Reihe kleinei Graterhohungcn, die

man aber alle etwa 15 -20 m unterhalb auf einem hielten Grasoder

Schuttbandc umgehen konnte. Nach etw a einer halben Stunde
Kletterei folgen einige schone Grattuinie, die anregende Kletterei
mit kleiiieicn Abseilstcllen bieten.

Man gelangt dann auf einen kolossalen I'liim, dei von einer
machtigen schiefen Blatte, die duich wele Risse wieder geteilt ist,
schräg abgedacht wird. Der Grat \euiert hier vollständig an
Schälfe, man klettert wie m emei Wand. Glien geht es ein Stuck
hoiizontal, dann blicht der Turm plötzlich senkrecht nach Sudeil
ab und man muss gegen Sudosten eine steile Rippe bis zu einet tiefen
Scharte hinabklettei n. Nun folgt das letzte Stuck, das hie und da

einige schwielige Stellen aufweist. Die ganze Gestaltung wird gioss-
zugiger, es kommen kolossale Granitplatten voi, die nur von wenigen
kammartigen Rissen diu chset/t sind, welche plötzlich aufhören. Man
hat einige heikle Traversen zu machen, um wieder einen Riss zu
eri eichen. Kletterschuhe sind da sehr zu empfehlen. Das allerletzte
Stuck ist wieder ganz leicht. W. v. Rohden.
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Pfaffenturm {ca. 2400 m). I. Besteigung über die Ostkante.
9. Mai 1909. Alf. Bryn, C. Motive.

Man veriolgt die gewöhnliche Route (Urnerfnlirei, Band [.

pas. dl u. 32) \ on der Schalte zwischen Praftenstock und Pfaffen-
turni aus, bis sie nach rechts unter dei hiei senkiechten Wand uni-
hieijt. Hier steigt man m die Wand ein und klettei t übet hohe
Stufen nach links auf den Ostia at Innauf.

Hat man die Kante erreicht, verfolgt man sie Ins auf den

Gipfel. Wenige, aber zuverlässige Gnffe. Kletterschuhe empfehlenswert.

Von der Scharte aus 30 Mm. A. Brjn.

Walliser Alpen.
Castor {4230 m). I. Besteigung über die Nordwand.

16. August 1909. G. Finch, H A. Mantel.
Wir verhessen die Betempshuttc um 3 45 Uhr und stiegen durch

die zwei Eisfalle des Zwillmgsgletschers hinauf (3 Std.). Hierauf
über den leichten Firn durch «3» der Quote 3471 und duicli «i» (erstes
m Zwillingsgletscher) erreichten wir den Bergschi und (1 Std.). Von
hier aus m der Richtung des kleinen NO-Grates zum Eusse desselben.
Wir traversierten dann nach rechts, diesen Grat zur Linken lassend,
bis direkt unter dem N-Gipfel. Ueber den Bergschi und und einem
steilen Firnhang gewannen wir den N-Gipfel und ubei einen leichten
Firngrat zum Hauptgipfel (3 Std.). G. Finch.

Tessiner Alpen.
Pizzo Cadonighino (2511 m). 1. Besteigung

5. Juli 1909. Dr TO. Herzog, R Staub
Von Rodi-Fiesso über Piato und Pminogna nach dei Alpe

Gera, von dort durch die Mulde dei Alp Marghirola hinauf zum
Sattel zwischen Campolungo und Cadonighino. Nim /um Gipfelstock,
unter den Felsen des Sudgrates durch, bis sich icchts ein Couloir
öffnet, das in kurzer Zeit mühelos auf den Grat fühlt; von da gelangt
man in wenigen Minuten leicht /um Gipfel. Von Alpe Gera Ins
Gipfel 3 ]—4 Std. R Staub.

Pizzo Pegro {2420 m). I. Touristische Besteigung.
August 1909. Dr / Anibetg.

Näherei Bericht fehlt. Veigl 'I essuier Fiilner II.

B. Ostalpen.
Forno - Albigna - Bondasca - Gruppe.

Piz Bacone {3249 m). J. Besteigung über die Westwand.
3. Juni 1909. (Bonacossa), W. v Rohden

\ orn Baeonegletscher aus steigt man in einer breiten Schneerinne.

/lemlich rechts von dei Fahime des Gipfels cmpoi (wird 11111

4



— 50

bei reichlichem Schnee gut praktikabel sein); dann biegt mau im
obeieu Teile etwas nach links ab und gelangt in massig schwieriger
Kletterei auf den Westgrat, gerade vor zwei grossen Gendarmen.
Der erste kann auf der Ostseite umklettert werden. Der zweite
muss iibeiklettcit werden, da eine Umgehung nicht gut möglich ist.
Kine stelle Platte, die unten plötzlich in einen grossen Spalt
abbricht, dessen andere Seite etwas tiefer liegt und nur mittelst eines
grossen Spreizschrittcs erreicht werden kann, bietet ziemliche
Schwierigkeiten. Das weitere Gratstuck w eist keine besonderen
Schw lerigkeiteu mehr auf. Man gelangt bald zur Stelle, wo das Sud-
kanuii auf den Grat mundet. Von dort in wenigen Schritten zum
Gipfel. W. v. Rohden.

Ago di Sciora {3201 m) /. Traversierung, I. Begehung des

Xardgrates im Abstieg.
27. Juli 1909. J. Heller, G. Miescher.

Von dei Scioralmtte ubei die Westflanke des Scioramassives
und den bis jetzt einzigen Anstiegsweg auf den Gipfel des Ago di

Sciora. Von liiei klettert man nach Umgehung des losen Blockes
auf der gewöhnlichen Route schwielig auf dem Nordgrat in die
Schalte zwischen Haupt- und Noidgiptel hinunter, und steigt nun
gegen Osten auf eine kleine Plattform und über diese auf eine dicht
dai unter liegende hinab, letzt \ei folgt man cm schmales Kelsband,
(.las noidlich abwärts zu einem Absatz im Nordgrat des Ago di Sciora
fuhit. Km den Pfad m der Mitte spei render Granitblock wird
schwielig uniklettert. Vom Absatz 1111 Nordgrat sieht man direkt
auf die Kol cola di Scioia hinuntci. Ktwa 8 m genau mitei diesem

Standpunkt liegt in dei Ostwand ein zw eitei Absatz, dei durch
Abseilen en eicht wird. In gleichet Weise gelangt man \ 011 diesem
auf eine ahnliche. 11111 einige Metei tiefer hegende Wandstufe, und

von dieser seilt man sich nun noch zum dntten mal 10 bis 15 m

aut Bandei hinunter, die ein leichtes Hiuunterklettei n gestatten
Uebei diese und einige Schneeflocken zui Korcola di Scioia.

Dei Abstieg dnichs Scioi acoulon gegen Westen ist am
Nachmittag infolge des weichen Schnee^ schwierig und geht langsam
von statten. Man benut/t zueist möglichst weit die Kelsen, travel

siert dann rechts zu Platteiihangen hiiuintci, klctteit über
dieselben und tiefci unten aut einem links fühlenden Bande hinab;
benutzt dann wieder die Kelsen icchts. und steigt endlich m der
Schnceimne aut den Gletschci hinunter Obige.

Pioda di Sciora ('>214 m) 1. Traversierung, I. Begehung des

Xordgrates. und Sciora di Fuori {3200 m). I. Traversierung.
I. Begehung des Sudgrates: T. Gratiibergang Pioda di Sciora —
Sciora di Fuori.

29. Juli 1909 J. Heller, G. Miescher.

\us dei Korcola di Scioia steigt man ca. 30 tu ostlich ab gegen
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einen steilen Schneehang (bei Ausaperung wohl Plattenhang),
welcher sich zwischen Ost- und Sndgrat der Pioda dl Sciora hinabzieht.

Den Hang von links nach rechts hinauf querend, gelangt man
an den Fuss der Wand, welche vom Ostgrat steil ins Scioracouloii
lnnabfallt. Man steigt nun zunächst über leichte Platten und Fels-
stufen schwach rechts haltend 111 der Wand gegen den Ostgrat hinan,
bis man ein fast geradliniges sehr schmales Felsband (zum Teil Riss)
ei reicht, welches sich nach links hinaufzieht gegen eine vom Ostgrat

herablaufende Felsnppe. die westwärts mit dem Sudgrat der
Pioda eine steile Felsschlucht begrenzt. Man folgt dem Band bis
zur Felsnppe und klettert dem Fusse derselben entlang äusserst
steil und exponiert über schwierige, griffarme Platten empor, bis
unmittelbar unter den Ostgrat, welchen man in seiner Verschneidung

mit obgenannter Felsnppe m anstrengender Kletterei erreicht.
Ueber den Ostgrat gelangt man leicht auf eine dem Gipfel südöstlich
voi gelagerte Schultei und von dieser ubei hohe Felsstufen auf die
lauge, ausseist schmale Qipfelkante (2] Std. von dei Forcola dl
Sciora).

Die zum Teil sehr scliaife Felskante vei folgt man so lange, bis
cm schmales Fels- und üiasband den Hmstieg m die Ostwand
erlaubt. In dieser klettert man von links nach rechts abwaits bis
dahin, wo ein zweites Band sich nördlich m die Wand hinauszieht. Ueber
dieses ei reicht man leicht die F.insatteli'ug zwischen Pioda di Sciora
und Vorgipfel der Sciora di Fuon. Fun in dei Mitte der Scharte
aufgesetztei plattigei Felskcgel wnd ohne Schwierigkeiten ubei-
klctteit und es ei folgt nun der schwierige Aufstieg auf den Voi-
gipfcl. Man umgeht den voi gelagerten Felszahn (auf ihm einzige
Sicheiuug fui die folgende Kletterei) auf der Ostseite und klettert
zunächst im Kamin zwischen Feiszahn und Voigipfel, hierauf übe1'

die seht steile, gnffaime und expomeite Sudostwand desselben (sehr
schwel) unmittelbar neben deren Sudkante auf den Voigipfel. Von
diesem leichte Tiaveise auf den uordlichei gelegenen Hauptgipfel.
(2] Std. von dei Pioda di Scioia). Obige.

Torrone Orientale (äVA'W m). 1 Gratübergang zum Monte Sissone
(3.7.7.7 m).

1 August 1909 (Michel), J. Heller, G. Miescher, P. Schucan.

Vom (hpfel des Forronc onentalc auf dem gewöhnlichen Weg
abwaits bis an den Fuss dei Noulflanke. Von hier nach Osten

selling lmiiibei. ubei den steilen Firnhang m den meist staik vei-
gw achteten Fnnsattel zwischen Ton one und dem eisten steilen

ji ataufscliw ung des Sissoncgi ates.
Man steigt nun zunächst m dessen Sudtlanke ab bis zu einem

steilen und engen Felscouloii. welches sich dnekt auf den (hat
hinaufzieht, oben in einen Kamin auslaufend. Km schmales Qias-
band veinnttelt den Zugang zum Coulon (nicht ganz leichte Tia-
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einem bequemen Felsband, welches fast eben zu einem etwas
östlicher gelegenen glatten Felskamm fuhrt. Aus der Mitte des Bandes
erfolgt dei Kinstieg in die ca. 70° steile Wand. Die Kletterei fuhrt
sehr expomeit, in gutgnffigen Felsen, schwach links hinauf, bis auf
eine kleine I'ei lasse im oberen Drittel dei Wand. Aus diesei steigt
man leicht ms erstgenannte Couloir (bezw. Kamin) ein und gelangt
in diesem, etwas schwierig, (bruchiges Gestein) 111 die Cnatscharte
hinauf.

Die nun folgende Giatti averse zum Sissone bietet keine Sehwie-
ngkeiten mein, einige steile Felsturme weiden leicht nach links
umgangen odei ubei klettert. (3 Stunden vorn Torrone-Gipfel)

G. Miescher

Citna del Largo (3188 m). 1. Besteigung über b'udivand und
Westgrat.

3. August 1909. J. Heiter, O Miescher.

Von dei Fornahuttc odei Malga m die Lücke zwischen Piz
Bacone und Ctma del Largo.

Nun verfolgt man den Grat zui Cirna del Laigo ein kui/es
Stuck und steigt dann über Felsstufen und Schneefeldei westwärts
hinuntei, bis man m die Felsschlucht hineinsieht, die sich zwischen
dei grossen und dei mittleren Largospitzc als wild zeriissene Plattenwand

erschliesst. In diesen Winkel zieht sich eine Schnee/unge hinauf.

und ubei diese bewerkstelligt man den Kinstieg m die Felsen,
also östlich der mittlcien Lai go. Nun zieht sich leicht nach links
hin ein nicht sehr ausgepiagter Kamm, der im unteiii Teile schwierig

ist, empoi. Oben gelifs leichter und man gelangt in eine Nische,
die durch eine giossc, uberhangende Platte bedeckt ist Nun nach
lmks hm 2—3 Metei über eine Platte hinauf, von dei man mittelst
aufgestellte! Steine eine mittelmassige Kante oben eri eicht, an dei
man sich aufzieht. Nun ein kleines Stuck leicht empor zu emei
grossen, hohlenartigen Nische, wo Sichei ung fui den Vorankletternden

leicht möglich ist Diesei steigt zuerst etwas ab, tiaceisieir
einige Meter nach rechts (östlich) hm und klettert nun an kurzen und
langen Rissen und eingezwängten senk) echten Platten gegen den

Giat einpoi: als Richtlinie dient ein oben mi Gnat m ubei hangenden
Platten scheinbai lose eingezwangtei, herausragendet Stein. Untei
diesen Platten hegt eine zweite giossc Finhohlung, nut nach aussen
gesenktem Boden Nun, mit Untei stuzung des Kameiaden, auf den

westlichen Rand dei Hohle, ubei eine geneigte Platte au ihiem noid-
liclien Randriss entlang, 2 m hinauf, dann nach lmks westlich schwielig

hinaus und über eingezwängte Platten und einen kuizen Kamm
auf den Grat, am Ostfuss dei mittleren Largo (Im Gegensatz zu
diesem Kletteiweg duifte die leichtere, mehr westlich gelegene
gewöhnliche Route zui mittle! eil Largo piaktisch rnehi in Fi age
kommen.)
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Die schwierigste Stelle liegt im Westgrat, au dessen Fuss man
jetzt steht. Ueber einen platten Felsrucken einige Meter hinan zur
Schulter. Dann traversiert man kurz ostlich bei leidlicher Sicherung
in der Sudwand des Grates. Ueber die Spitzen vorragender Platten
gelangt man zu einem Riss, der direkt gegen eine Gratscharte
hinauffuhrt. Durch Umgreifen eines Felsblockes links und nachhenges
Einschieben der Finger in den Riss, arbeitet man sich sehr schwierig
etwa 3 m empor, erreicht einen horizontal verlaufenden Riss und
gelangt so etwas leichter in die Gratscharte. Diese den normalen
Aufstieg repräsentierende Stelle konnte jedoch nur vom zweiten,
am Seil gesicherten Kameraden gemacht werden; fur den ersten
war sie infolge des Neuschnees und der Nässe unmöglich. Einige
Meter westlich wurde der Grat damals folgendermassen erreicht:
Am Gi at oben zieht sich etwa 5 m über der Schulter eine von Westen
nach Osten gebogene, östlich fast horizontal verlaufende Spalte hin.
Diese ei reicht man durch Schulterstand und arbeitet sich nun sehr
schwierig m eine kleine Nische unter dem Grat empor. Nach
links hm lasst sich eine Rauhigkeit infolge des Ueberhanges nicht
benutzen. Man wnft nun in sehr exponierter Lage eine Seilschhnge
übet einen oben direkt ubei hangenden Zacken und zieht sich am
Seil und hierauf am Gratzacken über den Ueberhang empor auf den
Gi at. Von hier auf die Cima del Laigo über den kurzen und steilen
Westgiat. Obige.

Punta di Trubinasca {3000 m). I. Touristische Besteigung,
1. Traversieruug. I. Begehung des Ostgrates.

8. August 1909. J. Heller, G. Miesdier
Von der Alphutte von Sassforä über den Passo di Trubinasca

und von Süden hei über ein schräges Schneeband m die Lücke
zwischen Badilet und Punta di Trubinasca. Von dieser Lücke wenige
Meter sudlich absteigen und westlich den ersten Gratturm umgehen.
Dann etwa 2—3 m über einen grossen, plattigen, lose eingezwängten
Steinblock. Nun zieht sich direkt nordlich zum Grat eine flache
Platte, die links senkrecht geschnitten wird und in dei Verschneidung

Längsrisse tragt, ziemlich steil empor. Mittelst kleinei, abei
gutei Leisten wnd sie erklettert und der Ostgrat der Punta di
Trubinasca so erreicht. Dieser besitzt nun stufenfoi trug ubereinandei
hegende Absätze. Durch Kamine, ubei Leisten und Risse wird
Stufe uru Stufe bezwungen. Zu oberst ist dei Gipfel nach Osten
ubei hangend. Einern Kamm und Bande folgend, gelangt man einige
Metei untei dem Gipfel an seine nordöstliche Ecke, traversiert hiei
exponieit. auf schmalei Leiste fur die Fiisse, an einem langen Blocke
(oben mit guter Kante) untei dem Ueberhang nach links südlich und

cikletteit mit einigen Klimm- und Stemmziigen die Spitze. 6—7

stunden von Sassfoiä.
Xlsdaim erfolgt der Abstieg ubei den sein schonen Westgiat.

Obige.
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Pizzo di Trubinasca {2916 m). T. Besteigung über die Sudostflanke,

I. Traversierung
8 August 1909. Dieselben.

beber die Sudsudosttlanke uber Qetoll und Schneeflocken bis
uutei den Gipfel, den man zuletzt von Osten her duich einen nicht
eben leichten Kamin dnekt erreicht Abstieg ubci gewöhnliche Route

Obige.

Pizzo di Theobald {2973 m). T. Besteigung über die Sudostwand.
7. September 1909 (Prof Salvadori), N Rodio

Die hoheie noidliche Cacciabellaspit/e (2973) wild im Bei Reil
P1//0 di I'heobald. nach dem bekannten Geologen, genannt Fur
die Lücke /w ischen den beiden Spitzen, w eiche einen bequemen
Ucbeigan» vom Bondascatal ms Albignatal Restattet, wnd die
Bezeichnung B o c c Ii e 11 a di Cacciabclla voi geschlagen

Von dei Scioiahutte /in Bocchctta dl Cacciabclla, dann auf
dei Albignaseitc ca 100 m absteigen und urn den Ostfuss des Pizzo
di Theobald hei um, direkt untei dem (liprel. Zueist ca 50 m

KCl ade aufwaits, dann iechts abbiegend m ein tiefes \on unten
unsichtbaies Kamin, das sich seitwaits öffnet In dieses hinein und
dann aufwaits, bis giosse eingeklemmte Blocke ein Ausweichen
nach links notig machen Von hiei in kni / et Zeit /lim Gipfel
Hübsche, unschw icrigc Klette:ei m gutem Fels. Std vom Fuss
dei Wand. Rodio.

Sciora di Deiltro {3241 m) I Vollständige Begehung des Sud-
qrates.

24. September 1909 N Rodio, K. Steiner

Der eiste Genduim, den man gewöhnlich umgeht, vnd links
uber ein sein schmales Bandchen eikletteit und dann lriiniei dei

(Ii at verfolgt, indem man /wei bis diei mal abseilt Am Schluss
hubscliei Reitgiat K Stemel

Korrektur und Ergänzung des topogr. Atlas:
Dei Kamm, dei auf dei Kaite nördlich vom Pi/zo di Cacciabella

eingezeichnet ist, beginnt nicht bei diesem Gipfel selbst, sondern
etwa 300 m östlich von ihm bei einem andein, im den v\ n den
Namen Piz/o F i a c h 1 c c 1 o v 01 schlagen Dei genannte Kanin:
/eigt, im Suden beginnend, iolgende viei üiptcl 1 I 1 B a 1 c o n e

2 II Gallo. 3 La V e r g i 11 e 4 P 1 / / o d e I 1 a Neve

Pizzo Frachiccio {2890 m, An Barom.) Besten/, u. Tiaiersierung.
25 September 1909 N Rodio, K Steiner

Von dei Sciorahutte ubei den P1//0 Cacciabella an den Sud-
luss dei /wischen 1I1111 und dem Pi/zo Frachiccio liegenden Scharte.
In leichte: Kletteiei auf diese und ubei den Westgiat /um Gipfel.

Dei Abstieg eirolgte ubei den etwas steileien Noidgiat eben-
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falls ohne Schw iei igkeiten. Daran anschliessend gelangten wir
auf den

Balcone (2760 m, A. B.)

eine vorgeschobene und deshalb sehr schonen Tiefblick bietende
Graterhebung, die vom kleinen Pirn, «il Vadretschin» in wenigen
Minuten erstiegen wird.

II Gallo (2770 m). I. Besteigung.
25. September 1909. Dieselben.

Dieser inteiessante Gipfel ist nach allen Seiten ausserordentlich
plattig. Charakteristisch ist die ca. 1(1 m überhangende Spitze,
unter der eine senkrechte Plattenwand Hunderte von Metern in die
Fraclnccio-Runse abstürzt. An Schwierigkeiten daif man den Gipfel
ruhig einer Deut du Requin zur Seite stellen. Unsere Besteigung
erfolgte durch die rechte dei beiden Ruinen, die sich in dei
Ostwand einporzichen, und von einer Rippe getrennt sind, welche am
Gipfelblock endigt.

Der Pinstieg erfolgt am Anfang des Nordostgrates. Um auf
das dem Grate parallel sich hinaufziehende Band zu gelangen, steigt
man leclits. auf der Talseitc. ubei eine glatte Platte und mittelst
der ca. zwei Zentimeter hielten Spalte ubei einen Ueberhaug hinauf
(seh: schwielig). Das uugefahi cm Metei breite, sich steil auf-
w aits ziehende Plattcnband verfolgt man Ins /u seinem oberen
Ende, steigt lechts auf den Grat (Seilschhnge), dann ubei weniger
schwere Felsen in dei Richtung auf eine an beiden Seiten Huich
glatte schiefe Platten liegtcn/te Rinne. Ehe man den Puss
derselben eneicht, überwindet man eine steile Stufe mittelst Schulter-
stand. Da die genannte Rinne in Hu ein unteren Peile ubei hangend
ist, weicht man in einen ziemlich engen, Um ch emeu eingeklemmten
Stein cliaiaktciisicrtcn Kamin nach rechts aus. Mau stemmt sich in
ihm empor, bis man links ubei den Kamm wieder in die Ruine
gelangen kann. Nach etwa 15 in wird diese gesperrt, sodass man
wiedei auf den Kamm /in uckgehen muss, lim auf ihm, einen Block
umklettci nd. auf die Noidscitc des Gipfelblockcs zu gelangen

letzt steigt man 111 die Spalte, die diesen von einei senki echten,
fast gleich hohen Spitze ti emit In du (ca. 2 m breit) stemmt mau
sich hinauf, bis es gelingt, das Seil ubei die schlanke Spitze zu
werfen und sich auf sie hinaufziehen. Von lnei aus gilt es, ein
Seil so aber die Noidw estkante des Gipfelblockes zu weifen, dass

es nicht gleiten kann. Nachdem das 11 bei die Kante hei abhängende
freie Ende unten gut \ei ankert ist, zieht man sich, den grossen
Schritt ubei die Spalte ausfahrend, auf den Gipfel.

Der Abstieg wird tun cti wiedei holtes Abseilen sehr ei leichtert,
namentlich eispait mau sich die imteiste bose Stelle, durch dir"ktes
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Abseilen von dei Seilschlmge nbei das Wandchen du Ostseite. —

Dei Gipfelkopf kann eventuell auch von Süden nbei ein sein e\po-
nieitcs Bündchen bevw ungen weiden K. Steinci

Dosde« Gruppe.
Cittia di Saoseo (1127Q m) T. Besteigung über den Südivestgrat.

10 Oktober 1900, Dr. Ih Herzog, R. Staub

Vom Passo di Sacco folgten wn /unachst irnniei dem Giat,
dei Sieh bald icspektabcl in die Hohe seliw uigt. Nach ca. 2 Stunden
gelangt man /u einem giossen Gendarm. Hiei überschritten wn
dessen sndhehe Platten und bogen m den Schneekessel ein, dei sich,
/uobeist zu einem Coulou veiengt, m den Gipfelsattel zieht. Die
Kletteiei ist sehi schon, das Gestein ziemlich mit. (Passo di Sacco-
Cuna di Saoseo 2—3 Std.) Staub

Ofenpass « Gruppe.

Piz Foraz (S0!)o m) I Begehung des Sudwestgrates.
4, Juli 1909 P. Schucan (allem).

Nahet ei Beucht fehlt.

Ausscralpinc Gebiete.
Corsica.

Capo al Dente (JOSS hi) J. Besteigung.
6. April 1909 A. Bryn, ü 1 inch

Von dei Bahnstation Palasca (Lime Bastia-Calvi) nbei Col de

Pi lino, Olmi-Ia Capella und Mausoleo nach dem «maison foiestierc»
am Eingang des dales von Taitagme (9 Std.) Von hier aus auf
den Sudhaugen des Monte Bocea dem Pfad nach dem Col de Tai-
tamue folgend, winde (in 2 !> Std.) etwas niiteiHalb des Weges eine
von eincin ubei hangenden Felsen geschlitzte Plattfoi m entdeckt, die
als Bi\ouacplat/ diente. In weiteten 3 Stunden lim den Sudfuss
des Capo al Dente hei um zui \V assei scheide hinauf duekt westlich
vom Gipfel Von Inei aus m steilei, schonei Kletteiei zu einem
3 m hohen, ziemlich schwierigen Riss. Daun etwas leichten zm
Schalte zwischen einem kleinen Gendaim und dem Gipfel Fan

13 in höhet, /u obeist ubeihangendei Kamin fühlte zum leichten
Gipfelm at. Dei Sndgipfel, dei vom bestiegenen Noidgipfel duich
eine tiefe Schalte getiennt ist, winde nicht betieten. Er wud vom
Noidgipfel um ca 3 in ubei ragt. Abstieg aut dem nämlichen Wege,
wobei ubei den Riss abgeseilt wurde Auf- und Abstieg nahmen

je i Std m Anspiuch (vom Emstieg aus geieclmet) G Finch



Capo Tafonato (2B4o m). I. Uebergang vom Nord- zum
Sudgipfel. (Siehe „Hochtouren in Corsica" v. Dr. v. Cube, Zeitschrift des

D. 0. A V. No. 34.)

II. April 1909 A Bryn, G. Finch, (M. finch).

Von der Tafoiiatoschai te in leichter Kletteiei zum Nordgiptel
(1 1 Std.). Hem Grat entlaus; oliue Schwierigkeit zur Scharte
zwischen Nord- und Sudgipfel, und weiter zum Sudgipfel (Ii Std.), dei

wenige Meter niedriger ist als der Nordgipfel. Abstieg über den
schon früher begangenen Sudgiat (zwei Abseilstellen) zu einem
Band, über das die Tafonatohohle ei reicht wurde. Sein interessante,
wenn auch durchaus unschw lenge Gratkletterei. G. tünch.

Cinque Fratri (ca 2000 m) 1. Vollständige Traiersierung
13. April 1909. A Bryn, G. Finch, (M. Finih.

Der niedrigste Gipfel (Ni. 1) wurde durch den von Calesma
deutlich sichtbaren Kamin, den die ganze SO-Gipfelwand durchzieht,
erklettert. Leichter Abstieg zur Scharte zwischen Nr. 1 und Nr. 2.

Aufstieg zu Nr. 2 unschwer, dei Abstieg zur nächsten Schatte ei-
forderte einmaliges Abseilen. Nr. 3, 4 und 5 wurden alle ohne

Schwierigkeit, immer der Kammhohe folgend, libei klettert. Im

Abstieg vom letzten, höchsten Gipfel mussten wir zu unterst
abseilen. Vom Lager im Virotal und zurück nahm die ganze Tour ca
1(1 Std. in Anspruch. G. tünch.

Paglia Orba (2o~>0 m). I Besteigung über die Ost wand.

15. April 1909. A. Bryn, G Finch. (M. Finch)

Gegen Osten fallt die Paglia Orba m einer nahezu senkiechten,
ubei 40(1 m hohen Wand ab. Steile Felsen und Schnecpartien setillessen

sich an den Fuss dieser Wand an, sodass die eigentliche Ost-
wand schon in einer Hohe von ca. 1700 tu beginnt. Hui ausgeprägtes
von weitem sichtbares, schneebedecktes Band, welches die Form
eines «C» besitzt, zieht in grossem Bogen vom Gipfel durch ehe

Wand hinunter. Senkt echt ca. 250 m unter dem Gipfel liegt sein
Hudpunkt und etwa 700 m tiefer cm Schneefleck; noch 50 in tiefei
hegt m der Wand eine zweite Schneepartie. Begrenzt wird ehe

Ostwaud vom NO- und OSO-Grat. Beide sind auf dei Karte
(1:100000) deutlich /u erkennen.

Wn schlugen nusei Zelt auf dem linken Ufer des Viroflusses
auf, nahe dem Funkte, wo dei vom Col de Foggiale kommende Bach

einströmt. Wu vei liessen das Zelt um 5.15 Ulli, gingen stromaufwärts,

überschütten den Fluss und umgingen den Hügel, der das

Filde des OSO-Grates bildet. Hieiauf folgten wu dem Bach,
welcher vom Fuss dei Ostwaud herunter fhesst, verliesseu dm bei ca.
1700 m und klettei ten nach lechts hinauf zu einem kleinen Grat
dei schembai im untersten dei beiden genannten Schneeflecken
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seinen Urspnmg hat. Wir erreichten seme Schneide um 11 Uhr und
seilten uns hier an. Ueber das unterste Schneefeld, dann durch
mehrere Kamme Mehmeten wir zum höchsten Schneefleck, dessen
oberu Rand wir um 1 Uhr betraten. Rechts von uns durchzieht ein
Incites, aber vereistes Kamm die Wand, das zuunterst ungangbar
erschien. Etwa 4 m holier als unser Standpunkt fuhrt ein Band m
den obem, praktikablen Teil des Kamins hinein. Em kurzer Quergang

nach links brachte lins in einen Riss, durch den wir untei
gegenseitigei Hilfe das Band erreichten. Wir folgten demselben
ca. 20 m nach rechts, en eichten so den genannten Kamm und durch
denselben das unteic Ende des «C»-formigen Bandes. Dasselbe ist
vielfach untei brechen und durchwegs sehr exponiert. Die schwierigste

Stelle befindet sich dort, wo das Band die Richtung ändeit
und sicii gegen den (hpfel wendet. Der oberste Teil des «C»-Bandes
ist mehr Kamm als Band; alles Schmelzwasser m demselben fhesst
zur ei wähnten Kmckimgsstelle des «C»-Bandes hinunter und bildet
da einen mächtigen gefroi eilen Wasserfall von libei 25 m Hohe,
dessen Ueberwmdimg zw ei Stunden m Anspruch nahm. Nach dieser
schweren Stelle führten steile aber unschwierige Felsen und kurze
Schneepai tien zum Gipfel, den w n abends 6 Uhr betraten. Dei
Abstieg zum Zeltlagei (auf dem gewöhnlichen Weg) kostete uns
wenig mehr als eine Stunde. G. Hindi.

Nordamerika.

Canadian Rockies und Selkirks.

Park Mount {96? 1'). 1. Besteigung und Traversierung.
22. Juli 1909. Val. A. Fynti (allein).

Aufstieg vom Zeltlagei am Lake O'Haia m 4] Std.; Travet-
sieumg nach Mc Arthin Creek. Absolut leicht.

Glacier Peak (10,700'). 1 Besteigung.
4. August 1909. Val. A. Fytin, (A. R Hart. C. A. Richardson und

L C. Wilson).

Aufstieg vom Zeltlager im Yoho-Tal in 5 Std. 40 Min. Mittel-
schwer wegen losem Gestein.

Ringrose {10,800'). /. Besteigung.
9. August 1909. Val. A. hynn, (E F. Pükington).

Besteigung vom Zeltlagei im Yoho-Tal m 6 Std. Nur mittelst
hwi er, aber sein komplizierter Weg. Stemgefährlich wie alle

hiesigen Berge. Val. A. Evini.
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Nachträge.
Mont Blanc-Gruppe.

Aiguilles des Essettes (•J04? m). (Barbey-Imfeld-Kurz-Karte. 3050 T.A)
I. Besteigung.

26. Juli 1900. M. Kurz, (L. Kurz mit M. Cretter und M. Joris).

Von der Saleinazluitte nbei den Col de Plancicuse und den
Tieutz Bouc-Glctschei zum Puss dei Aiguille; dann über die leichten
Belsen der NO-Waud (4 Std. II) Min. incl. Rasten). — Rückkehr
uber den Col de Ciete Seche und den Planet eusc-Oletscher zum
Chalet von Salemaz (4 Std. 50 Min.). W. Kui/..

Treutz Bouc (2910 m B.J.K. K.): Treutze Bo (2921,9 m T.A.).
I. Begehung der Nordwand (im Abstieg), I. Traversierung.

13. August 1904. M. Kurz, (M. Chapuis).

Der Gipfel ist leicht \on den Seilozhutten (Schw eizei ischcs
Perrextal) ubci den (ireneiet und die südlichen Cotilons zu en eichen
(5 Std. 15 Mm.). — Im Abstieg geht man zueist bis /ur tiefsten
Scharte zwischen 'I'reut/ Bouc und Crete Seche; dann folgt man
einem sehi steilen Coulon, das noidlich nach dem kleinen namenlosen

Gletscher atn Puss des Beiges tuhit. So ei 1 eicht man den
obern Rand dei Wand, die senkiecht zum ületschei abstur/t. tm
Kamin diesen Wand (w tili i sc he 1111 ich das einzige und schwielig zu
finden) gestattet, den Gletscher zu ei reichen. Dann 11 bei les Plane-
leuses und den Pom i law akl zum Chalet von Saleinaz (5 Std. 25 Mm.
incl. Rasten vom Gipfel aus). M. Kuiz.

Aiguille du Passort (3385 m B. J. K. K) 1. Besteigung und
Traversierung

10. August 1905. M Kurz, (L. Kurz mit J. Joris).

Von dei Saleinazlnitte ubei die Penetie de Saleinaz und den
Col du Toni zum Puss des Coulons lechts \om SO-Gipfel du Aiguille
du Passon. Dann biegt man quet ubei die Ostwand bis zum Puss
des Gipfels. Die höchste Spitze bietet schone Kletten ei (1 Std. 3d

Mm. vom Bergschuuid). — Auf dei Ai genticre-Seite steigt man m

NW-Richtung ab; w eitel im Zickzack übet lose Belsen. Mehreie
Coulon s sind nach Süden zu ti a\ei siei eil; dann ei i eicht man über
Pirn und Gen oll eleu Ai genticu eglctschei (3 Std 30 Mm. vom Gipfel
zum Glctschei).

Pointes des Six Niers (3021 m Ii. .7. K. K.) I. Besteigung de-

N. - W.-Gipfels.
24. Juli 1907 M Kurz, (drei NichtMitglieder mit J. Joris).

Von der Salemazhutte uber den Col de Planeieuse, den Col de

Ci ete Seche und ubci den Glaciei de Treutz Bouc bis zum Puss de
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Spitze. Von dort aus steigt man uber leichte Velsen zum N.-W.
(trat (zwischen dem Gipfel und der Aiguille des Essettes, aber ziemlich

links der tiefsten Scharte). Daun verfolgt man diesen Orat bis

zum Gipfel, indem man einen grossen Gendarm nach Siiden umgeht
(4 St. 55 Min. von der Hütte). — Abstieg ins Ferrettal über den

Glacier de Treutz Bonc und den Grüneret (4 St.). M. Kurz.

Aiguille de la Neuvaz {3759 m T. .1.) I. Besteigung uber die

Ostwand, I. Trarersierung.
I. August 1908. M Kurz, (E. Phildius).

Von dei Saleina/hutte steigt man über das rechte Ufer des

Salemazgletschers auf den Col de la Neuvaz (3420 m; 2 St. 50 Min.).
Von dort aus quert man die Ostwand, indem man mehreie Couloirs
traversiert, bis zu einem breitem Couloir, das etwas rechts vorn
Gipfel herunterkommt. Dieses Couloir verfolgt man bis zum Haupt-
giat und gelangt uber diesen in sehr schonet Kletterei zum Gipfel
(I St. vom Col de la Neuvaz). — Abstieg uber den Sudgrat zum Col
Stiperietir du Tour Noir (30 Min.). M. Kurz.

Walliser-Alpen.
(Gruppe des Grand St. Bernhard.)

Belle combe {9870 ni). / Besteigung.
22. Juli 1904 M. Kurz. (M. Chapuis).

Vom schweizerischen Eenettal über den Col du Ban darrav
(2095 ni) und den N.-W.-Grat. Hübsche Kietteiei. M. Kurz.

Revädin {9761 ni). 7. Besteigung des höchsten Gipfels.
3 August 1904. M. Kurz (allein)

Der niedrigste Gipfel des Revedin ist hautig besucht; dei höchste
aber bildet einen etwa 10 m hohen Tut tu von gelbem Eels, der erst
nach kompliziertem Seilmanover ei i eicht winde. M. Kurz.

La Gland {9799 in). I. Besteigung.
3. August 1904. M. Kurz. (M Chapuis).

Von der Petite Combe (Seitentalchen dei Combe de l'Aa) ubei
den Pass zw isehen Gland und Petite Gland, dann über den steilen
Westgrat, ol nc Schw ici igkeit (1 St.). M. Kur/.

Petite Gland {auf der Karte namenlos, ca 9780 ni). /. Besteigung
und Trarersierung.

h August 1904. M. Kurz, (M. Chapius)

Vom Pass zwischen Gland und Petite Gland steigt man in

einigen Minuten übet steile Platten zum Gipfel. Auf dei andern
Seite reitet mau übet eine sein scharfe Kante luuab. M. Kurz
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Bernina-Gruppe.

Piz Humor (3:257 m). 1 Besteigung aber die Ostu and.

26. Juli 1907. Dr. H. Hoessli, (H. Pfann).
Nach dem Uebeischielten des Beigschrundes unter dei Ostwaud

ubei ein kleines Kiswandclien und m hubschei, kurzei Kletteiei in
nuten Felsen auf den Oipfeljii at, den man m dessen Mitte eu eicht.
(1 St. vorn Bei gschi und). Dr. H. Hoessli.

Forno - Albigna - Bondasca « Gruppe.

Cima del Largo (3188 m). Neuer Abstieg von der Grossen auf
die Mittlere Spitze (S.-W.-G'rat).

August 1906. Dr. H. Hoessli, (Dr. R. Biehler).

Von dei Spitze aut schaifcm Giat mit guten Felsen bis in die

Mitte, wo cm mannshohei Felsspoin vorspungt. Von diesem aus
untei Seilsichei im» etwa 20 m auf der Baconeseite m die Wand
absteigen und vom dortigen Bandchen aus auf die Schal te /wischen
giossein und mittleren Gipfel. Tadellose Kletterei m guten Felsen.
(1 St.). Von dei mittlem Cnna del Laigo wurde der gewöhnliche
Abstieg aut die S.-O.-Seite ausgeführt. Di. H. Hoessli.

'
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